Indianertanz

Im Kreis laufen; einer geht in die Mitte (macht Geräusche, stampft auf, wirft einen Gegenstand, verändert die Bewegung, usw.).

Alle imitieren den Vortänzer, nehmen Bewegungs- und Geräuschvorgaben auf.

Vortänzer und „Aufgaben“ variieren.
„Mißverständnisse“ (Dialog-Übung)

· A macht langweilige Vorschläge, B ist völlig begeistert (und umgekehrt)

· A und B treffen sich in einem Raum; A hält ihn für das Schlafzimmer, B für den Hauptbahnhof

· usw.

Körperisolation

Alle stehen im Raum, haben die Vorstellung, der ganze Körper ist bis zum Hals in der Erde. Alle können nur weiche, organische Bewegungen mit dem Kopf machen, wie z. B. Kopf vor, Kopf zurück, Kopf auf die rechte, auf die linke Schulter legen, Kopf kreisen lassen. Dann reicht die Erde nur bis zu den Rippenbögen. Es können nun auch Schultern, Arme und Brustbein bewegt werden. Bei der Vorstellung, die Erde reicht nur bis zum Becken, kann der gesamte Oberkörper nach vorn, nach hinten und kreisend bewegt werden. Schließlich sind nur noch die Füße in der Erde, und der ganze Körper kann weite ausladende Bewegungen ausführen, ohne den Kontakt zum Boden, zur Erde zu verlieren.
Grundgestus einer Figur

Wir stehen im Kreis und erkunden die Gelenkstellen unseres Körpers. Wir bewegen den Kopf mit den Halswirbeln vorsichtig nach vorn, nach hinten, nach rechts, nach links und nach unten und oben. Jede körperliche Bewegung löst Bilder aus (z. B. der Kopf nach unten: Trauer, Müdigkeit, Erschöpfung, usw.). Wir führen nur eine Kopfbewegung aus, halten an und benennen die Bilder und Gefühle, die in uns aufsteigen.

Schultergelenk: Die halbe Gruppe zieht die Schultern hoch, die andere Hälfte schiebt die Schultern nach hinten. Es entstehen zwei Gruppierungen, deren eine Hälfte (Schultern nach hinten) Macht und Stärke ausstrahlen, während die andere Hälfte (Schultern nach oben ) schüchtern, schwach und ängstlich wirken. Die einzelnen werden aufgefordert, Laute, Worte oder Sätze zu äußern, die ihrem körperlichen Gestus entsprechen. Es entstehen, ohne irgendwelche weiteren Vorgaben verbale Angriffe gegen Schwache und Ängstliche. Die Gruppe der „Schwachen“ spürt körperlich die bedrohliche Situation. Anschließend wechseln die Gruppen ihre Schulterhaltungen.

Hüftgelenk: Oberkörper nach vorn (Haltung eines Lastträgers, eines Gefangenen) – Oberkörper nach hinten, leichte Rückenlage (Haltung eines Chefs, eines Aufsehers). Nur durch eine kleine Veränderung der privaten Körperhaltung an den Gelenken für Kopf, Schultern, Hüfte und Knien läßt sich der Grundgestus einer Maskenfigur herstellen.
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